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Bodenbedeckung im Mais
Hans Reinhard, Landw. Schule Rütti, Zollikofen

Die Erkenntnis, dass der
Maisanbau die Bodenfruchtbarkeit
gefährden kann, setzt sich langsam

auch in der Praxis durch.
Intensiver Anbau dieser Kultur
(Anwendung persistenter Herbizide,

vorbeugende Behandlung
mit Insektizidgranulaten und
Einsatz von schweren Erntemaschinen)

führt zu einer
Verschlechterung der Bodenstruktur,

der Krümelstabilität und damit

zu einer erhöhten Ver-
schlämmungs- und Erosionsge-
fahrt.

Untersaaten in Mais

Bereits vor zehn Jahren begann
man das Problem der schlechten

Bodenbedeckung bei Mais
nach der Saat und nach der Ernte

anzupacken und legte erste
Versuche mit Untersaaten an. In

der Zwischenzeit konnten
einzelne Verfahren zur Praxisreife
geführt werden (vergl. Kasten).
In der Praxis hat bis jetzt kein
grosses Umsteigen auf diese
Technik stattgefunden. Obwohl
die positiven Einflüsse der
Untersaaten, wie

- Weniger Verschlämmung der
Böden

- Verbesserung von Porenvolumen

und Krümelstabilität
- Boden bei der Ernte tragfähiger

- Weniger Erosion

- Unterdrücken der Spätverun-
krautung

Die Technik des Einsäens

Bei richtiger Einsaat treten bei Mais keine Ertragsverminderungen auf.
Voraussetzungen für ein Gelingen der Untersaaten sind ein unkrautfreies
Feld beim Einsaatzeitpunkt und eine aufgelockerte Bodenoberfläche als
Saatbett für die Untersaat. Diese Bedingungen können wie folgt erfüllt
werden:

- breitflächige Behandlung des Feldes mit einem Kontaktherbizid bei 10
cm Maishöhe und anschliessendem Hacken vor der Einsaat

oder

- ein- bis zweimaliges Hacken (bei 10 cm Maishöhe und kurz vor der
Einsaat) kombiniert mit einer Bandspritzung zur Saat.

Bodenherbizide dürfen breitflächig keine ausgebracht werden.
Als bester Einsaattermin erweist sich in den Maisanbauzonen 1 und 2

eine Maishöhe von 15-25 cm, in ungünstigeren Lagen (Zone 3 und 4)
sollte die Einsaat erst bei 25-35 cm Maishöhe erfolgen. Eingesät wird mit
dem Kleesäkarren, dem Säsack, der Getreidesämaschine mit hochgezogenen

Scharen oder sogar mit dem Schleuderdüngerstreuer (zusammen
mit Harnstoff).

Die Wahl der Untersaatpflanze
Am besten haben sich bis jetzt folgende Arten bewährt:
Erdklee: Gedeiht gut auf Böden mit pH-Wert unter 6,5, ist schnellwüchsig,

unterdrückt das Unkraut sehr gut und ist schattentolerant, aber nicht
winterhart. Saatmenge 300-400 g/a.
Gelbklee: Auf Böden mit pH-Wert über 6,5 läuft schnell auf, unterdrückt
das Unkraut aber weniger gut und ist nicht so schattentolerant wie
Erdklee. Saatmenge 200-250 g/a.
Weissklee: Auf sauren bis neutralen Böden, wächst langsam und
unterdrückt das Unkraut nur schwach, weist aber eine gute Verträglichkeit mit
dem Mais auf und fixiert viel Stickstoff. Saatmenge 130-180 g/a.
Englisch Raigras-Weissklee-Gemisch: Auf schwach sauren bis neutralen

Böden, kann das Unkraut meist befriedigend unterdrücken und
entwickelt sich nach einer frühen Maisernte im Herbst noch sehr gut (evtl.
Weide- oder Schnittnutzung möglich). Saatmenge: 50 g/a Weissklee +
150 g/a Englisch Raigras.

Anlagekosten
Saatgut Fr. 160 - 250.-/ha
Aussaat 40.-/ha
Einsatzeines Hackgerätes (1 Durchgang) 100.-/ha
Total Fr. 300 - 390.-/ha
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Verschlammter Boden in einem Maisbestand. Ende Juni. Bodenbedeckung durch Weissklee im August (breitflächi¬
ger Einsatz eines Kontaktherbizides bei 10 cm Maishöhe
und Hacken kurz vor der Einsaat bei 25 cm Maishöhe).

- Vermindern des Herbizideinsatzes

- Weniger Nährstoffauswaschung

(bei Bodenbedeckung
über den Winter)

- Bescheidene Stickstoffixie-
rung durch Leguminosen

- Förderung des Bodenlebens

- Unterschlupf für Nützlinge
kaum bestritten werden und bei
richtiger Anbautechnik und
etwas Wetterglück bei der Saat
(genügend Niederschläge, keine

Sommertrockenheit) die
Untersaaten meist gelingen, wiegen

für die Praktiker die Nachteile

oft schwerer:

- Anlagekosten (siehe Kasten)

- zusätzliche Kosten durch
Einsatz eines Hackgerätes
(Herbizide sind oft noch billiger)

- benötigte Bandspritzeneinrichtung

meistens noch nicht
vorhanden

- ungenügende Bodenbedek-
kung von der Maissaat bis
Anfang Juli

- keine Bekämpfung von
Problemunkräutern möglich
(Verzicht auf Boden- und Spezial-
herbizide).

Gerade der letzte Punkt macht
deutlich, dass der Entscheid ei¬

nes Betriebsleiters, Untersaaten
in Mais anzulegen, einen

Einfluss hat auf die ganze
Fruchtfolgeplanung seines
Betriebes. Dieses notwendige
Überdenken der Fruchtfolge und
namentlich auch der Pflanzen-
schutzmassnahmen steht aber
ganz im Interesse einer
umweltfreundlicheren oder auch inte¬

grierten Produktionsweise. Es
ist deshalb begrüssenswert,
dass der Schweizerische
Bauernverband im Rahmen seiner

diesjährigen Preisbegehren
aus ökologischen Gründen eine
Anbauprämienerhöhung von Fr.

500.-/ha (1986. Fr. 200.-) für
die Körnermaisbestände fordert,
in denen Untersaaten angelegt

Mögliche Nutzung einer Untersaat mit einem Engl. Raigras-Weissklee-Gemisch
nach der Maisernte.
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worden sind. Damit könnten die
Anlagekosten gedeckt werden
und zusätzlich ein Anreiz für
vermehrtes ökologisches Denken

geschaffen werden. Zu hoffen

bleibt, dass der Bundesrat
diesem Begehren entspricht.

Unkraut als Bodenbedecker
Wer sich die Saatgutkosten für
eine Untersaat sparen möchte,
sollte sich auf den Nutzen von
Unkräutern zurückbesinnen.
Auch sie können den Boden
bedecken und so, ohne noch speziell

gesät zu werden, die Aufgabe

von Untersaaten übernehmen,

vorausgesetzt, dass es
sich dabei nicht um Problemkräuter

und -ungräser für Mais
selber oder für die Folgekulturen
handelt. Vogelmiere wurde
beispielsweise schon mit Erfolg als
Bodenbedeckerim Rebbau
eingesetzt. Aber auch mit dieser
Technik lässt sich das Problem
der zweimonatigen Teilbrache
nach der Maissaat nicht
befriedigend lösen. Da der Mais sich
im Frühjahr bedeutend langsamer

entwickelt als die meisten,
an unser Klima gut angepassten
Unkräuter, muss er in dieser Zeit
vor Konkurrenz geschützt werden.

Eine Bandspritzung zur
Saat und Flacken bei 10-15 cm
Maishöhe reduzieren im Normalfall

den Unkrautbestand genügend.

Erst Mitte Juli ist der Mais
gegenüber diesen Pflanzen
konkurrenzkräftig.

Direktsaat von Mais in
abgestorbene oder überwinternde
Zwischenfrüchte
Die Direktsaat in die Mulch-
schicht aus abgestorbenen
Ernterückständen einer Zwischenfrucht

mit einer Streifenfräss-
maschine oder mit einer
gewöhnlichen Einzelkornsähma-

schine (ausgerüstet mit
Räumscheiben) ist technisch möglich.
Auf den Pflug wird verzichtet.
Als Zwischenfrüchte bieten sich
Arten an, die nicht überwintern
und im Frühling abgestorben
sind (Sommerwicke, Phacelia,
Senf Ölrettich). Sie müssen im
Herbst aber früh genug gesät
werden können, damit sie alle
auflaufenden Unkräuter
unterdrücken können. In deutschen
Versuchen schnitt dabei Phacelia

recht gut ab. Sie hat zudem
den Vorteil, dass sie mit Sicherheit

vollständig auswintert, während

bei Senf und Ölrettich in
manchen Jahren tief wurzelnde
Pflanzen wieder austreiben können

und von Herbiziden
schlecht erfasst werden.

Die wohl beste Lösung für den
Bodenschutz (Erosionsschutz,
Strukturerhaltung, kein
Nährstoffauswaschung) stellt die
Direktsaat von Mais in eine
überwinternde Zwischenfrucht (Roggen,

Winterrübsen, Winterraps)
dar. Sie setzt aber voraus, dass
die Konkurrenz des
Zwischenfruchtaufwuchses vor der Maissaat

beseitigt wird. Will man hier
ebenfalls auf den Pflug verzich¬

ten, kann dies nur durch den
Einsatz eines Totalherbizides
erfolgen. Aus ökologischer
Sicht ist deshalb dieses Verfahren

weniger geeignet.
Die Unkrautbekämpfung in den
verschiedenen Verfahren bietet
oft noch Schwierigkeiten. Zurzeit

laufen Versuche zur Erprobung

dieser Techniken an der
Forschungsanstalt in Tänikon.

Gründüngung nach der
Maisernte
Je früher die Maisernte erfolgt,
desto besser sind die
Erfolgsaussichten für das Gelingen
einer Gründüngungsaat. Für die
späte Saat kommt praktisch nur
noch Grünschnittroggen in Frage.

Die Aussaat sollte aber
unbedingt noch im Oktober erfolgen

in ein mit der Egge oder dem
Grubber einigermassen
vorbereiteten Saatbett (Flache Saat,
1,6-2 kg/ha). Nur so kann man
sich von dieser Kultur erhoffen,
dass sie den Boden über den
Winter genügend bedeckt und
durch ihr Wachstum im Frühling
den Boden vor Erosion und
Nährstoffauswaschung schützen

kann.

Sehen und gesehen werden
Dies gilt auch für landwirtschaftliche Fahrzeuge und Anhänger.

- Doch, was tun bei abgerissenen oder defekten
Anhängerkabeln?

Der neue Kleber des SVLT ist eine wertvolle Hilfe bei der
Reparatur von defekten Anhängerkabeln.
Der neue Kleber ist gratis zu beziehen beim SVLT-Zentral-
sekretariat, 5223 Riniken.

SVLT- im Dienste der Landwirtschaft
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